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Verfassern konzentrisch: sap. (73—83) Korach (84—85) aVl 56) Korach
(87—-88) tan (89) Die Beobachtung wıird für ıhn bestätigt HL Zahlenparalle-
len Das drıtte Buch nthält K Psalmen, der salm X6 esteht Aaus P Versen.
ach eiıner alten Angabe 1m Jerusalemer Talmud, abbath 16, Za der Psalter
total 147 Psalmen Dıies ann ohne die Aufteijlung der Psalmen 9—1 ()
4A7 A2 und 1A4 15 mıt dem Bestand des heutigen Psalters übereinstim-
19919  S Der salm X6 esteht korrespondierend Aaus 127 W örtern Zahlensymbo-
1SC waren danach 1n ıhm sowohl das mıiıttlere Buch W1e der Psalter als (Janzes
In eıner en UOrdnung gespiegelt. Paul anders TECHL: NL) stellt die rage
nach der Relevanz der Doxologien für dıe Aufteiulung des Psalters In fünf BüuU-
chern. Für Ps Ende des Vıerten Buches argumentiert CI, dass diese
Doxologıe nıcht als Addıtum lesen 1St, sondern ursprünglıch ZU Orpus des
Psalms gehö: Die tradıtıonelle Fünfteılung des Psalters kann für ıhn dennoch
gültig se1In. Ps 106 ware dann als anzes, nıcht 1UT dıe Schlussdoxologıe, die-
SCT Stelle platzıert. eat er Linden, CH) plädıert für eıne Weıiterführung
Von der Psalmenexegese über die Psalterexegese einer Psaltertheologıe. Als
Teıl des anons sınd Psalmenworte „VOoN (jott beglaubıgte Rede des Menschen

(Jott und VOT (jott Menschliches en ın und mıt Psalmenworten ist ‚akzep-
tiert‘ Von Gott, denn 6S ist zugle1ic se1ın e1igenes Wort.“ Das ist für eıne
kanontheologische Interpretation des Psalters mıt edenken

DIie wen1igen Beispiele N der Arbeıt der Tagung zeigen, dass, WCI immer sıch
mıt Psalmen und dem Psalter befasst, auf den über 010 Seliten dieses Bandes e1l-
NT VO Denkanstößen und Anregungen egegnet, dıe dıe Lektüre ohnend
und wertvoll machen.

Herbert Klement

Jürg Luchsinger: Poetik der alttestamentlichen Spruch@eisheit‚ Poetologische
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er Vers der Sprüchesammlung ist eın geschlıffenes und pohiertes sprachliches
uwe Dies zeigt dıe ın ase Prof. aus Seybold eingereıichte Diıssertation
VOI Jürg Luchsinger. Luchsinger arbeıtet mıt einem lınguistisch und literaturwI1s-
senschaftlı orlentierten Ansatz. Er rag nıcht nach erKun und Entstehung,
sondern vielmehr nach Ziel und Absıcht der Sprücheweisheıit. aTtfur untersucht

ausTIUunrlıc cdıie poetischen Stilprinzıplen VONN Metrum, Parallelısmus membro-
SOWI1Ee Bıldsprache und zeigt auf, W1Ie diese V_erwendet werden, dıe beab-

sichtigte Wırkung erzJ1elen.
Obwohl das Vorhandenseın VO Metrum in der alttestamentliıchen Poes1e heu-
kontrovers diskutiert wird, hält Luchsinger daran test, dass sprachlicher

ythmus für dıe Poesiı1e konstitutiv ist Hr sucht cdAiesen aber nıcht auf der ene
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VON Wortbetonungen oder Sılbenanzahl, sondern definıert den ythmus VOoON der
S yntaxX her und somıt als eıne Kategorıe der Oorm und des nhalts zugleıch. In
seıner TUuNdIorm esteht der pruc aus WEeI1 Zeilen_. Jede e11e sıch WIe-
derum AdUus ZWwel Phrasenn7jede hrase wıederum AdUus Zzwel sprachlichen
Grundeıinheıten, den „unıts”. Zwischen den Phrasen ist beım Sprechen eweıls
eine kurze Pause einzuhalten, zwıschen den beıden Zeılen eiıne längere,

in Spr 1342

N HIN Q \° / 37200 IW N201M
ıne offnung, lang hinausgezögert: eıne Krankheıt des Herzens
und eın aum des Lebens eın unsch, der kommt

Oft weıchen Sprüche VO der Grundform der vier „unıts  o PTIO e11e ab ıne Ana-
lyse der syntaktıschen Hıerarchie (Syntaxbaum) klärt dann eweıls den Rhythmus
und ze1gt, welcher Stelle z B überzählıge „unıts"“ einer syntaktısch-
rhythmischen Tuppe zusammenzufassen SInd. Die biınäre Hierarchıe ist auch das
Prinzıp, dem die masoretische Akzentsetzung 1mM Sprüchebuch O1g So findet
Luchsinger hıer viele Übereinstimmungen mıt seiınem e1igenen Ansatz.

DIie Standardtheorie A Parallelismus membrorum (Lowth untersche1l1-
det zwıschen dem SYNONYINCH, dem antıthetischen und dem synthetischen Paral-
lelismus. Besonders der etzten KategorIie, dıe als eiıne Restkategorie
{unglert, 1st jene se1t längerer eıt in der 101 ach Luchsinger hat der Paralle-
l1ısmus zugleıc. eıne paradıgmatısche und eıne syntagmatısche Komponente. DIe
paradıgmatische Komponente ezieht sıch auf das wechselseıtige Gegenüber der
beiden Zeılen (klassısch SYNONYINCI oder antıthetischer P dıe syntagmatısche
Komponente auf den Aspekt der o  u  ng der ersten eıle Ure cdıie zweiıte
(klassısch synthetischer R: DiIie beiıden Komponenten Sınd In den einzelnen
Sprüchen eweıls unterschiedlich stark wobel eıne oroße Anzahl er-
schiedlicher Nuancierungen möglıch ist Basıerend auf der lınguistischen Arbeıt
Von Cotterell und J urner entwıickelt Luchsinger dann en detaıilhertes Katego-
riensystem ZUL Analyse der einzelnen Parallelısmen Die beıden Verszeılen WCI-
den 1 Jjeweıls Elementarsätzen reduzlert und das Verhältnıs der beıden
ırd bestimmt. SO 1eg entweder ıne Nebenordnung beıder Zeılen oder eıne
Unterordnung der einen C116 dıe andere VOL. Be1l nebengeordneten Zeılen
ırd ZU e1ispie zwıschen chronologischen und nıcht-chronologischen uOord-
NUNSCNH unterschıeden, be1 untergeordneten zwıschen Mustern W1e reason-result,
means-result, INCANS-DUTDOSC

Den antıthetischen Parallelısmus wıll Luchsinger heber als kontrastıven Paral-
lelismus bezeıchnen, da die Sprüche nıcht WI1IEe etiwa dıe Bergpredigt inhaltlıche
Gegenaussagen reitfen (ZES 1st euch gesagtRezensionen Altes Testament  225  von Wortbetonungen oder Silbenanzahl, sondern definiert den Rhythmus von der  Syntax her — und somit als eine Kategorie der Form und des Inhalts zugleich. In  seiner Grundform besteht der Spruch aus zwei Zeilen. Jede Zeile setzt sich wie-  derum aus zwei Phrasen zusammen, jede Phrase wiederum aus zwei sprachlichen  Grundeinheiten, den „units“. Zwischen den Phrasen ist beim Sprechen jeweils  eine kurze Pause einzuhalten, zwischen den beiden Zeilen eine etwas längere,  Z.B. ın Spr 13;12:  82 MI8n / Dn Pı / ama / An Manı  Eine Hoffnung, lang hinausgezögert: / eine Krankheit des Herzens //  und ein Baum des Lebens: / ein Wunsch, der kommt  Oft weichen Sprüche von der Grundform der— vier „units“ pro Zeile ab. Eine Ana-  lyse der syntaktischen Hierarchie (Syntaxbaum) klärt dann jeweils den Rhythmus  und zeigt, an welcher Stelle z. B. überzählige „units‘“ zu einer syntaktisch-  rhythmischen Gruppe zusammenzufassen sind. Die binäre Hierarchie ist auch das  Prinzip, dem die masoretische Akzentsetzung im Sprüchebuch folgt. So findet  Luchsinger hier viele Übereinstimmungen mit seinem eigenen Ansatz.  Die Standardtheorie zum Parallelismus membrorum (Lowth 1753) unterschei-  det zwischen dem synonymen, dem antithetischen und dem synthetischen Paral-  lelismus. Besonders wegen der letzten Kategorie, die als eine Art Restkategorie  fungiert, ist jene seit längerer Zeit in der Kritik. Nach Luchsinger hat der Paralle-  lismus zugleich eine paradigmatische und eine syntagmatische Komponente. Die  paradigmatische Komponente bezieht sich auf das wechselseitige Gegenüber der  beiden Zeilen (klassisch: synonymer oder antithetischer P.), die syntagmatische  Komponente auf den Aspekt der Fortführung der ersten Zeile durch die zweite  (klassisch: synthetischer P.). Die beiden Komponenten sind in den einzelnen  Sprüchen jeweils unterschiedlich stark vertreten, wobei eine große Anzahl unter-  schiedlicher Nuancierungen möglich ist. Basierend auf der linguistischen Arbeit  von Cotterell und Turner entwickelt Luchsinger dann ein detailliertes Katego-  riensystem zur Analyse der einzelnen Parallelismen. Die beiden Verszeilen wer-  den dabei jeweils zu Elementarsätzen reduziert und das Verhältnis der beiden  wird bestimmt. So liegt entweder eine Nebenordnung beider Zeilen oder eine  Unterordnung der einen Zeile unter die andere vor. Bei nebengeordneten Zeilen  wird zum Beispiel zwischen chronologischen und nicht-chronologischen Zuord-  nungen unterschieden, bei untergeordneten zwischen Mustern wie reason-result,  means-result, means-purpose u. a.  Den antithetischen Parallelismus will Luchsinger lieber als kontrastiven Paral-  lelismus bezeichnen, da die Sprüche nicht wie etwa die Bergpredigt inhaltliche  Gegenaussagen treffen („es ist euch gesagt ... ich aber sage euch“), sondern die-  selbe Grundidee einmal in positiver, einmal in negativer Richtung entfalten.  In seinem Kapitel zu Metapher und Metonymie stellt Luchsinger, nachdem er  die entsprechende Theorie entfaltet hat, die Metonymik der Körperteile vorich aber SaLC euch ); sondern die-
se TUunNdıdee einmal In posıtıver, einmal in negatıver ıchtung entfalten.

In seinem Kapıtel etapher Un Metonymie stellt Luchsinger, achdem (1
die entsprechende Theorıie entfaltet hat, dıe Metonymıiık der Körperteıle VOTr
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an Sprechorgane, HEeTzZ: uge Hr espricht dıe Metaphorık VoNnNn oben und
unten (gut oben: schlec erhöhen/nıederreißen; stehen/fallen:; och-
mMut als Anfrage dıe Metapher) und VO en als Reise bzw Weg

Das abschlıeßende Kapıtel entwıckelt den Zielgedanken der Untersuchung. Es
behandelt die Pragmatik und elor.ı des weıisheıitlichen Spruches Hıer arbeıtet
Luchsinger mıt der Sprechakt- Theorıe nach Austıin und earle SOWIE mıt Katego-
rıen VON Stöck]l (1997) der sıch mıt der persuasıven Wiırkung der Werbespra-
che efasst Stöck]! stellt sıiehben Teilfunktionen der Werbesprache
Aufmerksamke1 wecken, verständlich se1n, Akzeptanz SCH, leicht LICTI-

ken se1nN, Imagınatıon aktıviıeren, VON der persuasıven Absıcht aDbDlenken (Z
rc Humor Diıstanz schaffen, damıt der Leser nıcht das (jefühl hat, edrängt
oder manıpulıert werden), attraktıv seIN. Luchsinger zeıgt Nun auf, WIE cdıe

besprochenen Stilmittel der Sprücheweıshe1 auf en sıehben genannten
Ebenen wırken, das nlıegen der alttestamentlıchen Weıisen überzeugend
vermuitteln.

Luchsingers Leıistung esteht meılıner Ansıcht nach Zu eıinen darın, dass CI:

eıne oroße der deutschen und internationalen Lauteratur ZU Ihema rez1-
plert, rdnend präsentiert und das darın Hılfreiche und Nützliche ZUr Anwendung
bringt. Mır hat O1 manche offene rage Metrum und Paralleliısmus überzeu-
gend beantworten können.

Allerdings führt der pragmatısche Umgang mıt den Konzeptionen der Litera-
tur einem Miıt- und Nebene1inander SallZ unterschiedlicher Systeme ın den eIN-
zelnen apıteln des Buches, das miıtunter auch verwiırtt. Was den Parallelısmus
S{ sınd die VON Luchsinger vorgestellten Kategorien sıcherlich zutref-
fend, hinsıichtlic der praktıschen Anwendbarke1 (z Proseminar) aber
komplex

Als eiıne weıtere empfinde ich, dass entsprechend der ‚„.kommunikatıven
ende  .. in der Sprach- und _ auteraturwıssenschaft die Stilmıittel der Poesı1e nıcht
LUr analytısch dargestellt, sondern immer auch mıt 1C auf iıhre Funktion 1im
Kommunikationsprozess untersucht werden. Der Vergleıch der Sprücheweisheıit
mıt heutigen Werbetexten erscheımint e1 DUr auf den ersten 1G gewagt Im
Gegenteıil: Befragt Ian dıe Sprüche 1L1UT auf ihre „Aussage“” oder „Botschaft‘,
bleibt der theologische rag bekanntermaßen oft eher dünn. DIie Dyna-
mık der Sprücheweıishe1 trıtt erst dann VOT ugen, WEeNN INan auch ihre persuası-

Absıcht untersucht und darüber reflektiert, auftf welchen egen „truth claıms“
der precher „truth values“ der Orer werden können.

Julius SteinberLg


